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I. Blatt

Personenstandsautnanme
am 160. Oktober 1930.

An die Hausbeſitzer werden zur Perſonenſtandsaufnahme
Hausliſten, Haushaltungsliſten und Betriebs-
blätter verteilt werden.

Die Hausliſten ſind von den Hauseigentümern aus
zufertigen, die Betriebsblätter von den Betriebsinhabern.
Ferner hat jeder Familienvorſtand, auch jede alleinſtehende
Perſon, eine Haushaltungsliſte auszufüllen und dem Haus
beſitzer zu übergeben.

Zur Vermeidung von Rückfragen und Weiterungen
müſſen ſämtliche Vordrucke lückenlos ausgefertigt werden.
Späteſtens bis zum 15. Oktober ſind die Liſten
in der Stadtſchreiberei abzugeben.

Kemberg, den 2. Okrober 1930.

J52 Der Magiſtrat.
Donnerstag, den 9. Oktober

Schweinemarkt.
Der Auftrieb beginnt um 8 Uhr.
Kemberg, den 1. Oktober 1930.

s Der Magiſtrat.
h

Reviſion des Voungplans?
Von

Staatsſekretär a. D. Carl Bergmann.
Ob der Youngplan durchgeführt werden kann oder

nicht, ob mit ihm das Reparationsproblem endgültig
und vollſtändig gelöſt iſt oder ob ſich demnächſt eine
Reviſion des Abkommens zum Zwecke einer Neurege
lung als notwendig erweiſen wird, das ſind Fragen, die
man nicht mit dem Verſtand, ſondern höchſtens mit dem
Gefühl beantworten kann und zu denen ſich der wirt
ſchaftliche Optimiſt ganz anders einſtellen wird als der
vorſichtige Zweifler.

Wenn trotz des vollkommenen Dunkels, das über
die Möglichkeiten des Youngplans gebreitet iſt, Deutſch
land ſich entſchloſſen hat, ihm ſeine Anterſchrift zu geben,
ſo denkt es dabei an zwei Beſtimmungen des Planes,
die zwar eine Reviſion nicht ausdrücklich vorſehen, von
denen man aber hofft, daß ſie zu dieſen Ende führen
können. Die eine iſt die ſogenannte politiſche Klauſel,
deren Aufnahme in den Youngplan die deutſchen Ver
treter in Paris erwirkt haben. Sie beſagt, daß trotz
aller Bemühungen, auf wirtſchaftlicher und finanzieller
Grundlage zu einer Einigung zu gelangen, ebenſo wie
beim Dawesplan feſtgeſtellt werden mußte, daß poli
tiſche Faktoren zwangsläufig gewiſſe Grenzen ſetzten,
innerhalb deren eine annehmbare Löſung zu finden war,
daß der Plan ſich alſo nicht nur auf wirtſchaftliche, ſon
dern in gewiſſem Umfange auch auf politiſche Erwägun
gen gründet. Wie weit mit dieſem allgemeinen Hin
weis auf die politiſche Seite des Youngplans im Ernſt
falle praktiſch im Sinne einer Reviſion etwas anzufan
gen iſt, muß dahingeſtellt bleiben. Die zweite Klauſel
des Youngplans, die als Handhabe für eine künftige
Reviſion angeſehen wird, iſt in die offizielle Schuld

beſcheinigung des Deutſchen Reiches über die Zahlung
der Annuitäten übernommen worden.

Wer ſich den Youngplan genauer anſieht, wird zu
dem Schluß gelangen. daß die Reparationsgläubiger
ſehr ſtark nach der Richtung gearbeitet haben. eine etwa
kommende Reviſion des Youngplans von ſich abzuwäl
zen und möglichſt direkten Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Amerika
zu überlaſſen. Deshalb die Trennung zwiſchen dem Teil
von 612 Millionen Mark, der unter allen Umſtänden
und bedingungslos in Deviſen zu zahlen iſt, und dem
Teil, deſſen Transfer für gewiſſe Zeit aufgeſchoben wer
den kann. Die 612 Millionen ſind dazu beſtimmt, für
die eigenen Kriegsſchäden der Gläubiger Erſatz zu lei
ſten; ſte ſollen ſo bald wie möglich kommerzialiſtert und
mobiliſtert werden, das heißt es ſollen darauf Bonds
ausgegeben werden, welche die politiſche Reparations
ſchuld in eine gewöhnliche finanzielle Schuld der deut
ſchen Regierung verwandeln und damit der Möglichkeit
einer ſpäteren Reviſion entziehen. Der auſſchiebbare
Teil der Annuitäten aber entſpricht im ganzen genom

men denjenigen Summen, welche die Alliierten auf
Grund ihrer verſchiedenen Schuldenabkommen an die
Vereinigten Stagten zu entrichten haben, und ganz be
ſonders fällt ins Auge, daß die Zahlungen Deutſchlands
in den letzten 22 Jahren des Youngplans in Höhe und
Dauer mit den Schuldenzahlungen der Alliterten an die.
Vereinigten Staaten in den gleichen Jahren faſt genau
übereinſtimmen. Es iſt bemerkenswert, daß bei der in
Paris getroffenen Regelung der Reparationen auf die
ſer Grundlage amerikaniſche Sachverſtändige maßgebend
mitwirken konnten, während doch die Regierung und
das Volk der Vereinigten Staaten noch heute an dem
Grundſatz feſthalten, daß Reparationen und inter
alliierte Schulden nicht miteinander in Beziehung ge
bracht werden dürfen

Die Abſichten der Gläubigermächte für den Fall
einer Reviſion des Youngplans enthüllen ſich aber am
deutlichſten in dem Sonderabkommen, das ihre Sach-
verſtändigen am 7. Juni 1929 in Paris mit den deut
ſchen Vertretern geſchloſſen haben, das allerdings nicht
von dem amerikaniſchen Sachverſtändigen mit gezeichnet
worden iſt. Dieſes von den Regierungen im Haag be
ſtätigte „gleichzeitige Memorandum“ ſieht vor, daß bei
jedem Nachlaß der amerikaniſchen Forderungen an die
Alliierten in den erſten 37 Jahren Deutſchland mit
zwei Dritteln beteiligt werden ſoll, während ihm in den
letzten 22 Jahren der Geſamtbetrae der Erleichterung
zugutekommt. Demnach haben die Gläubiger die Aus
ſicht auf eine ſpätere Ermäßigung der Reparationsſchuld
eindeutig auf das Entgegenkommen der Vereinigten
Staaten allein abgeſtellt. Sie haben es ſogar ſo ein
gerichtet, daß ſie aus einem Nachlaß ihrer amerikaniſchen

Schuld in den erſten 37 Jahren noch den vierten Teil
für ſich ſelbſt behalten und nur den Reſt des ihnen ur
ſprünglich verbliebenen Drittkels an die Bank für Jnter
nationalen Zahlungsausgleich abgeben.

Die Frage, ob es der deutſchen Wirtſchaft gelingen
wird, die Jahresleiſtungen unter dem Youngplan regel
mäßig in voller Höhe aufzubringen, muß zurücktreten
hinter der feſten Entſchloſſenheit, alles zu tun, um den
vollen Erfolg des neuen Abkommens herbeizuführen.
Dazu gehört nicht nur die Energie des ganzen arbeits
fähigen Volkes, ſondern vor allen Dingen eine Hand
habung der öffentlichen Finanzen, die jeder Kritik im
Jnnern und von außen ſtandhält. Nur wenn das Gleich
gewicht des Haushalts im Reiche, in den Ländern und
in den Gemeinden dauernd aufrecht erhalten wird,
wenn alle unnötigen öffentlichen Ausgaben unterblei-
ben und wenn die Erwerbskraft, die in der deutſchen
Wirtſchaft liegt, dazu benutzt wird, das für die Bedürf
niſſe Deutſchlands notwendige Kapital zu ſchaffen, wird
die feſte Grundlage gewonnen werden, auf der das
deutſche Volk der Entwicklung der Dinge unter dem
Youngplan mit Ruhe und Sicherheit entgegenſehen
kann. Vertrauen des Jnlandes und Vertrauen des
Auslandes ſind die Grundpfeiler der deutſchen Währung
und der deutſchen Wirtſchaft: dieſes allgemeine Ver
trauen zu erreichen, liegt ausſchließlich in der Hand des
deutſchen Volkes.

Die Fertigſtellung des Reichshaushalits
Ein Dutzend Geſetzentkwürfe.

Berlin, 2. Oktober.
Die ſachlichen Arbeiten zur Fertigſtellung des

Reichshaushalts ſind ſo weit fortgefchritten, daß damit ge
rechnet werden kann, den Etat für 1930 in etwa vierzehn
Tagen vom Reichskabinett verabſchieden zu laſſen. Der
Reichshaushalt wird dann ſofort dem Reichsrat zugeleitet
werden, der für ſeine Beratungen etwa vier Wochen Zeit
braucht. Infolgedeſſen iſt anzunehmen, daß der Etat in der
zweiten November Hälfte dem Reichstag vorliegen wird.
Jn Verbindung mit dem Reichshaushalt ſtehen rund ein
Dutzend Geſetzentwürfe, die durch das Finanzprogramm der
Reichsregierung notwendig werden.

Davon müſſen einzelne Geſetze ganz neu aufgeſtellt
werden, wie das Geſetz über den Ausgabenplafond und
über die verſchärften Haushaltskontrollen bei Ländern und
Gemeinden. Andere Geſetzenkwürfe ſtellen Aenderungen
beſtehender Geſetze dar, u. a. eine Aenderung des Beamken
beſoldungsgeſetzes, das Geſetz über die Vermögens und
Einkommensbeſtenerung. Weiter iſt notwendig eine Aende-
rung des Umſatzſteuergeſetzes. Das Stkeuervereinheit
lichungsgeſetz liegt ja bereits dem Reichskage vor. Noiwen
dige Abänderungswünſche der Regierung können während
der Beratung ſelbſt berückſichtigt werden.

In politiſchen Kreiſen wird noch erörtert, ob die Re
gierung im Reichstag eine Ausſprache und Beratung über
die Notverordnungen zulaſſen wird. Es iſt zwar von Re
gierungsſeite eindeutig erklärt worden, daß eine Aenderung
der Notverordnung nicht in Frage kommt, doch iſt es im
merhin et daß einzelne Schönheitsfehler beſeitigt wer

Jeden können. denfalls ſcheint in Regierungskreiſen Nei

gung zu beſtehen, eine Beratung der Notverordnungen imReichstag zuzulaſſen, wenn die Gewähr vorhanden iſt, daß
ſich für die Umwandlungen der Notverordnungen in Ge
ſetze eine Mehrheit findet

Brünings Verhandlungen.
Die Zuſage Preußens.

Berlin, 2. Oktober.
Zu dem Empfang des Reichskanzlers beim Reichspräſi

denten verlautet von unterrichteter Seite, daß der Reichs
präſident nach dem Vortrag Dr. Brünings die Abſichten des
Reichskanzlers in vollem Umfange gebilligt hat. Sicherem
Vernehmen nach hat auch Dr. Brüning ſich in ſeinem Vor
trage nicht nur darauf beſchränkt, die Grundzüge des Wirt
ſchafts und Finanzplanes zu entwickeln, ſondern er hat auch
ſeine politiſchen Abſichten zur Verwirklichung dieſes Pro
gramms dargelegt

Die Unkerredung zwiſchen dem Reichskanzler und dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten hat der gleichen Quelle nach
ergeben, daß der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Brüning
die Unkerſtützung der preußiſchen Skaaksregierung im
Reichsrat bei der Behandlung der einzelnen Geſehzenkwürfe
zugeſagt hak. Nachdem der preußiſche Finanz-
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff ſtändig an den Beratungen des
Reichskabinektks keilgenommen hat, ohne daß er zu dem
Geſamkplan Einwendungen erhoben hätte, rechnek man in
der Reichskanzlei mit der Unterſtützung Preußens.

Ueber die weitere Behandlung des Geſamtplanes ſind
noch keine näheren Dispoſitionen getroffen worden. Eine
Sitzung des Reichskabinetts, die am Mittwoch hätte ſtatt
finden ſollen, um die parlamentariſchen Erfolgsausſichten zu
überprüfen, iſt nicht einberufen worden. Man nimint an,
daß der Kanzler im Laufe der nächſten Tage erhandlungen

mit den Führern aller in Betracht kommenden Parteien
aufehmen wird. Eine Unterredung, die er mit den Ver
trekern der Sozialdemokratie, Hermann Müller Franken
und Wels, gehabt hat, iſt durchaus inoffizieller Natur ge
weſen und Hat lediglich zur Unterrichtung der beiden ſozial
demokratiſchen Führer gedient Der erſte offigielle Empfang
der SPD. Vertreter iſt für Donnerstag vorgeſehen. Von
den Nationalſozialiſten ſollen für die Verhandlungen mit
dem Reichskanzler angeblich der thüringiſche Innenminiſter
en e und Rechtsanwalt Dr. Frank auserſehen wor
en ſein.

Die neue Regierung in Braunſchweig
Dr. Küchenthal und Dr. Frantzen vom Landkag gewählt.

Braunſchweig, 2. Oktober.
In der Sitzung des braunſchweigiſchen Landkags wur

den für den Kandidaten der bürgerlichen Einheitsliſte, Ober
regierungsrat Dr. Küchenkhal, und für den Kandidaten der
Nakionalſozialiſten, Amksgerichtsrat Dr. Frantzen, je zwan
zig Stimmen abgegeben.

Für den Kandidaten der Sozialdemokraten, den bis
herigen Stagtsminiſter Dr. Jaſper, ſtimmten nur ſeine ſieb
zehn Parteifreunde. Die Kommuniſten und der Vertreter
der Staatspartei enthielten ſich der Stimme. Dr. Küchen
thal und Hr. Frantzen ſind ſomit zu Staatsminiſtern ge
wählt worden

Briand und Curtius.
Die Abrüſtungsfrage vor der Völkerbundsverſammlung.

Genf, 2. Oktober.
Jm Anſchluß an die Ratstagung trat die Völkerbunds

verſammlung zu einer Vollſitzung zuſammen, in der derfranzöſiſche ußenmiuſter Briand unter allgemeiner Span
nung das Wort ergriff. Die Haltung Frankreichs gegenüber
der Abrüſtungspflicht des Artikels 8 habe ſich im Laufe der
Jahre nicht geändert.. Der Geiſt der Selbſtloſigkeit müſſe im
Völkerbund gerade dort Platz greifen, wo ein Problem nicht
alle Nationen in der gleichen Lage finde.

Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit, Abrüſtung hießen die
Forderungen dieſes Artikels in ihrer logiſchen Reihen

folge.
Dieſer Auffaſſung, die dem Grundſatze entſpreche „Alle für
einen, einer für alle“, habe man damals begeiſtert zuge
ſtimmt. Er wolle niemand dafür verantwortlich machen,
daß es ſo gekommen ſei. Jede Nation Briand ſpielte hier
bei deutlich auf die Ablehnung des Genfer Protokolls durch
England an habe ihren beſonderen Standpunkt wahren
wollen. Niemand werde einem verantwortlichen Staats
mann dieſe Haltung zum Vorwurf machen. Ueberdies habe
er, Briand, verſucht, auf indirektem Wege dem JDdeal näher
zu kommen. Briand erinnerte an die regionalen Verträge
und an den Antikriegspakt. Außerdem habe Frankreich ſein
Heer beträchtlich verringert. Es habe die Militärdienſtzeit
im Laufe der Jahre allmählich immer weiter bis ſchließlich
auf ein Jahr herabgeſetzt. Es habe die Stärke ſeiner Armee
auf 556 000 Mann verringert. Dies ſeien Beiträge im Geiſte
des Völkerbundspaktes. Frankreich fühle ſich weiteren An
ſtrengungen nicht enthoben. Aber man könne nicht ſagen,
daß es nichts für die Abrüſtung getan habe. Frankreich müſſean ſich ſelbſt denken, denn es Pien Ereigniſſe eingetreten,
durch die eine gefahrenvolle Zukunft entſtehen könne, von
der Frankreich direkt bedroht werde. Auch er als unver-



beſſerlicher Optimiſt müſſe die Feſtſtellung machen, daß nicht
alles in Europa in Ordnung ſei. Es gebe ſehr bedenkliche
Erſcheinungen Deshalb dürfe die Abrüſtung nur unter
ſolchen Garantien verwirklicht werden, daß es keine Betro
genen, keine Opfer gebe.

Briand kam auf die Erklärung des deutſchen Reichs
außenminiſters Dr. Curlius über die Skimmentkhalkung

der deukſchen Delegation zurück.
Deutſchland habe darauf verzichtet, ſeinen Standpunkt noch
einmal zu entwickeln. Briand kam ſodann auf den Vorbe
reitüngsausſchuß zu ſprechen der nicht zu unterſchätzende Ar
beit geleiſtet habe. Wie in ſeiner erſten Rede auf der dies
jährigen Völkerbundsverſammlung ſpielte Briand auf die
italieniſchfrangzöſiſchen Verhandlungen an, und zwar dies
mal mit anſcheinend unvermindertem Optimismus.

Im Laufe der Debatte ergriff der deutſche Reichsaußen
miniſter Dr. Curkius nochmals das Work, um insbeſon
dere auf die Ausführungen des franzöſiſchen Außen

miniſters Briand einzugehen.
Nach allgemeiner Auffaſſung ſoll die vorbereitende Abrü-
ſtungskommiſſion im November d. J. zuſammentreten. Die
ſeitherigen Ereigniſſe drängen noch mehr dazu, der Welt
öffentlichkeit entgegenzukommen, die dieſe Abrüſtungskonfe
renz allgemein erwartet.

Die deutſche Delegakion ſteht auf dem Standpunkt, daß
die Abrüſtungskonferenz noch im Jahre 1931 zuſammen

treken muß.
Ich glaube auch, daß praktiſche Erwägungen zu einem ſol
chen Verfahren zwingen. Erſt dann, wenn wir einen be
ſtimmten Termin haben, iſt die Beſchleunigung der Arbeiten
ſicher. Ein anderer Weg führt zu neuen Verzögerungen.
Auf die von Briand nochmals vorgebrachte franzöſiſche Ab
rüſtungstheſe eingehend, betonte Dr. Curtius, daß nach der
deutſchen Auffaſſung dieſe Theſe umgekehrt werden müſſe:

Die beſte Sicherheit beſteht in der baldigen allgemeinen
Abrüſtung entſprechend den Verkrägen.

Eine große Anzahl von Delegationen haben unſeren Stand
punkt geteilt, ſo B. der engliſche Miniſter Henderſon und
der italieniſche Delegierte Scialoſja. Schwache Völker wie
mein Vaterland kennen kein höheres Ziel, als im Frieden
ihre Miſſion zu erfüllen. Die poſitiven Leiſtungen Deutſch
lands in der Vergangenheit bezeugen, wie ſtark wir an der
Sicherung des Friedens mitgearbeitet haben. Dr. Curtius
nannte in dieſem Zuſammenhang die zahlreichen Schieds
ſeeege den Locarnopakt, den Kellogg-Pakt und

oß:
Herr Briand hat von „gewiſſen Manifeſtakionen“ und

radikalen Strömungen geſprochen. Es iſt unleugbar, daß
eine große Beunruhigung nicht nur durch einzelne Länder,
ſondern durch die ganze Welt geht. Jede Regierung hat zu
nächſt die Aufgabe, für ſich und im eigenen Hauſe Ordnung
ſ ſchaffen und dabei den ſozialen und wirtſchaftlichen Ar
achen der Miß ſtimmungen nachzugeben. Die anderen Mächke
aber haben die Pflicht, durch ſolidariſche Maßnahmen an
der Beſeitigung dieſer Arſachen mikzugrbeiten.

Nach dem deutſchen Reichsaußenminiſter ergriffen noch
Graf Apponyi, Lord Robert Cecil und Dr. Breitſcheid das
Wort, die ebenfalls ſtark für entſchloſſene Schritte zur all
gemeinen Abrüſtung eintrafen.

GStädtenot Reichsnot.
Beſprechung der Städtevertreker inſt dem Kanz

rlin, 3. Oktober.
Jm Anſchluß an die Hauptverſammlung des Deutſchen

und des Preußiſchen Städtetages wurde eine Abordnung des
Vorſtandes des Deutſchen Städtetages, beſtehend aus Prä
ſident Dr. Mulert, Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer-Köln,
Oberbürgermeiſter Beims-Magdeburg, Oberbürgermeiſter
Dr. Goedeler- eigig. Oberbürgermeiſter Dr. Jarres-Duis
burgHamborn, erbürgermeiſter Dr. Landmann Frank
furt a. M. Und Vizepräſident Dr. Elſas vom Reichskanaler
Dr. Brüning in Gegenwart des Reichsfinanzminiſters Diet
rich und des Reichsarbeitsminiſters Stegerwald einpfangen.

Die ſtädtiſchen Verkreker nahmen Veranlaſſung, die
Geſamklage der deutſchen Skädte ehe vorzukragen und
insbeſondere das Problem der Wohlfahrtserwerbsloſen und
die Not wendigkeit der Neuregelung der Kriſenfürſorge dar
zulegen. Bei aller Würdigung der außerordentlichen Schwie
rigkeiten, in der ſich auch das Reich befindet, wurde auf den
unkrennbaren Zuſammenhang der vom Reich beabſichtigken
Maßnahmen mit den für die Erhaltung einer geordneken
Gemeindefinanzwirtſchaft unbedingt erforderlichen Schrikken
hingewieſen

Die ſehr eingehende Ausſprache ergab Uebereinſtim
mung, daß die erforderlichen Reformmaßnahmen mit größ
ter Beſchleunigung durchgeführt werden müſſen. Die Not
lage der Gemeinden erfordert nach Auffaſſung der Gemein
devertreter eine ſofortige Abhilfe durch Ausdehnung der
Kriſenfürſorge, die ſeitens des Reiches in den nächſten
Wochen grundſätzlich umgeſtaltet werden ſoll. Die Notwen-
digkeit enger Fühlungnahme bei der Löſung der ſchwierigen
Gegenwartsfragen wurde beſonders hervorgehoben.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 3. Oktober 1930

Fahrplan Aenderung. Ab 5. Oktober fährt der
Frühzug auf unſerer Kleinbahn 2 Minuten früher, alſo
um 649 Uhr ab Kemberg; die übrigen Abfahrtzeiten ſind
unverändert:

908 1529 w, 178, 19
Wir weiſen darauf hin, daß der Gottesdienſt im

Winterhalbjahr, und zwar erſtmalig am Erntedankfeſte,
erſt um 10 Ahr beginnt.

Geſchäfte geöffnet. Wir machen unſere Leſer in
Stadt und Land darauf aufierkſam, daß an den kommen

den drei Sonntagen, den 5., 12, und 19. Oktober die hie
ſigen Geſchäfte von 18 Uhr geöffnet ſind. Wir bitten
aber ganz beſonders, die von der Polizei feſtgeſetzte Zeit
zu beachten, damit Käufern und Verkäufern Unannehmlich
keiten erſpart bleiben.

Esp. Kollekte am Erntedankfeſt. Zur Abhilfe dringen
der Notſtände wird am Erntedankfeſt eine Kirchenkollekte
und im Anſchluß daran eine Hauskollekte eingeſammelt.
Ueber den Zweck der Sammlung ſchreibt das Kirchliche
Amtsblatt der Kirchenprovinz Sachſen: „Bei der Samm-
lung zum Erntedankfeſt tritt die evangeliſche Kirche ſelbſt
vor ihre Glieder und bittet für die Glaubensbrüder, die
hin und her unter Druck, Not und Verfolgung ſtehen.
Der Ertrag dieſer Kollekte iſt für unſere Kirche lebensnot
wendig. Wo in der Diaſpora die Gemeinde verſorgt und
die Zugezogenen und die Jugend geſammelt werden müſſen,
wo in den Gebieten diesſeits und jenſeits der jetzigen
Staatsgrenzen um Glauben, Heimat und Volkstum ge
rungen wird, wo im Geſanmtgebiet unſerer Kirche, in den
Großſtädten und Induſtriegemeinden, aber ebenſo in der
Kleinſtadt und auf dem Lande dringende Nöte ſich zeigen
und kirchliche Bedürfniſſe Befriedigung heiſchen, da richten
ſich die Blicke immer auf die Kirche, und der Ruf nach
Hilfe ertönt. Darum müſſen wir ihr heute die Hände
füllen. Die harte Not der Gegenwart darf den Opferſinn
nicht ertöten. In den Herzen unſerer Gemeindeglieder muß
das Mahnwort des Apoſtels widerklingen: „Seid dankbar
in allen Dingen, denn das iſt der Wille Gottes in Chriſto
Jeſu an euch!“

Stahlhelmtag in Koblenz. Heute nachmittag 6
Uhr verläßt die hieſige Ortsgruppe des „Stahlhelm, Bund

der Frontſoldaten“, unſere Stadt, um am „II. Reichs
frontſoldatentag“ in Koblenz teilzunehmen. Am 4. Und
5. Oktober werden zum erſten Male nach dem Abzuge
der fremden Beſatzungstruppen deutſche Frontſoldaten am
Rhein aufmarſchieren, um zu bekunden, daß der Rhein
Deutſchlands Strom und niemals Deutſchlands Grenze
ſein ſoll.

Ein Film-Atelier im Hotel Blauer Hecht. Am
Sonnabend, dem 4. Oktober abends werven im Blauen
Hecht Filmaufnahmen ſtattfinden Aus uns vorgelegten
Berichten anderer Städte erſehen wir, daß uns Kembergern
einmal etwas noch nie Dageweſenes geboten werden ſoll.
Wir ſollen zum erſten Male ein richtiges Filmatelier zu ſehen
bekommen. Am beſagten Sonnabend abend wird auf der
Bühne im Hotel Blauer Hecht ein ſolches Filmatelier
praktiſch gezeigt werden, und haben wir dabei Gelegenheit,
einmal die Filmleute bei ihrer Arbeit im Atelier zu be
obachten. Rieſige Scheinwerfer und Jupiterlampen, die
für die Filmaufnahmen ein mehrere 100000 kerziges Licht
hergeben müſſen werden aufgeſtellt. Ein Filmregiſſeur
ſtudiert vor unſeren Augen kleine Filinſzenen ein und leitet
die Aufnahmen. Der Operateur am Aufnahme Apparat
tritt in Tätigkeit. Das alles ſoll ſich auf der Bühne vor
unſeren Augen abſpielen. Das JIntereſſanteſte dabei aber
iſt. daß Damen aus Kemberg und Umgebung in dieſem
Filme mitwirken ſollen. Näheres im heutigen Anzeigenteil.

Bad Schmiedederg, 2. Okt. Vom Zuge überfahren
wurde heute früh auf der Strecke zwiſchen Söllichau und
Moſchwig, in der Nähe des Bahnüberganges der Straße
nach Söllichau, der beim Landwirt Hintersdorf in Söllichau
beſchäftigte 20 Jahre alte Rudolf Jsrael. Wie ſich der
Unfall zugetragen, kann ſelbſt der Verunglückte nicht an
geben. Jedenfalls wurde dem Genannten ein Arm ab
gefahren. Als man nach ihm ſuchte, fand man wohl den
abgefahrenen Arm, der Verunglückte ſelbſt aber war ver
ſchwunden und es ſtellte ſich dann heraus, daß er ſich auf
dem Wege nach Söllichau befand. Auf Veranlaſſung der
Bahnverwaltung wurde er mit dem nächſtfahrenden Güter-
zug nach hier befördert und als man hier auf dem Bahn
hof ihn aus dem Packwagen herausholen und zur bereit
geſtellten Tragbahre bringen wollte, war er ſchon aus
geſtiegen und ſtand auf dem Bahnſteig. Was für Nerven
muß der junge Menſch haben! Nach erſter ärztlicher Hilfe
wurde er dann mit dem Krankenwagen nach Wittenberg
geſchafft. Wie ſchon geſagt, iſt es noch unklar, wie ſich
die Sache zugetragen, da J. ſelbſt nicht wiſſen will, wie
es gekommen. Die Abſicht eines Selbſtmordes weiſt er
zurück. Ein Verbluten iſt nur dadurch verhindert worden,

daß durch die Quetſchung am Arm die Blutgefäße wie
abgeſchnürt waren

Düben, 28. Sept. Die Stadtverordneten beſchäftigten
ſich in nichtöffentlicher Sitzung mit der Verpachtung des
Parkreſtaurants an den Moorbadbeſitzer Direktor Arnold.
Nach einer lebhaften Ausſprache wurde der Vertragsent
wurſ, den Magiſtrat und eine Kommiſſion von Stadt
verordneten ausgearbeitet hatten, mit 9 gegen 3 Stimmen
bei 2 Stimmenthaltungen mit kleinen Abänderungen an
genommen. Auf Grund des Vertrages läuft die Pachtzeit
I5 Jahre; der Pachtpreis beträgt 1500 RM,, iſt aber nach
Ablauf von 10 Jahren neu feſtzuſetzen. Dem Pächter
wird das Parkreſtaurant, das Tanzzelt und ein beſtimmter
Raum zur Erweiterung des Gebäudes verpachtet.

Alaunwerk, 1. Okt. (Vom Mühlrad erfaßt und ſchwer
verunglückt.) In der Griehlſchen Schiffmühle ereignete
ſich geſtern nachmittag ein ſchwerer Unfall. Der 22jährige
Walter Kieſewetter, der den Treibriemen abſtreifen wollte,
um die Mühle zum Stillſtand zu bringen, geriet mit dem
rechten Arm in ein Rad. Der Arm wurde vollkommen

zerquetſcht. Kieſewetter wurde dem Bitterfelder Kreiskranken
haus zugeführt, wo der Arm ſofort abgenommen werden
mußte.

Schiedsſpruch für die Brar kohlenangeſtellken
Halle. Das Mehrarbeitsabkommen vom 20. Dezember

1928 für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau war von
den Angeſtelltengewerkſchaften zum 30. September 1930 ge-
kündigt worden. Verhandlungen, die Anfang September
ſtattfanden, verliefen ergebnislos. Der vom Reichsarbeits
miniſter als Sonderſchlichter eingeſetzte Miniſterialdirektor
Dr. Hauſchild hat jetzt einen Schiedsſpruch gefällt, nach dem
das gekündigte Mehrarbeitsabkommen mit geringen Abände-
rungen ab 1. Oktober 1930 wieder in Kraft geſetzt wird. Eine
Kündigung iſt zum Vierteljahresſchluß mit einmonatiger
Friſt möglich. Von dieſem Abkommen werden in Mittel
deutſchland rund 4000 Angeſtellte erfaßt. Ein zweiter ähn
licher Schiedsſpruch iſt für die Niederlauſitz ergangen. Hier
werden etwa 2000 Angeſtellte davon betroffen.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters
Halle. Bürgermeiſter Fiebig aus Alsleben, der

wegen Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsamt Eisleben in
Unterſuchungshaft genommen wurde, hat ſich in ſeiner Zelle
erhängt.

Geſamke Belegſchaft entlaſſen

Könnern. Die AktienMalzfabrik Könnern hat ihre ge
ſamte Belegſchaft entlaſſen. Zur Begründung wird ſeitens
der Betriebsleitung ausgeführt, daß dte Kampagne erſt Ende
des Monats beginne und in der Zwiſchenzeit Reparaturen
vorgenommen werden müßten, ſo daß für die Belegſchaft
keine Verwendung beſtehe.

Die evangeliſchen Domſtifte e in Regierungsverwalkung
über

Madgeburg. Die evangeliſchen Domſtifte Brandenburg,
Merſeburg, Naumbuürg und des Kollegialſtifts Zeitz,
die ſeit Beginn des vorigen Jahrhunderts als Staatsdiener-
Belohnungsanſtalten dienen, werden mit Wirkung vom 1.
Oktober 1930 ab in ſelbſtändige Stiftungen öffentlichen Rechts
umgewandelt, die durch den zuſtändigen Regierungspräſiden-
ten vertreten und verwaltet werden. Aus den Einkünften
ſind zunächſt die ſchon bisher den Stiften obliegenden Rechts
ver pflichtungen auf dem Gebiete des evangeliſchen Kirchen
und Schulweſens zu erfüllen. Die Ueberſchüſſe ſollen kultu
rellen und ſozialen Zwecken dienen.

Hötensleben (Kr. Neuhaldensleben). Eine ent
menſchte Mutter. Bei einem Streit mit ihrem Manne,
einem A2jährigen Jnvaliden, warf die Ehefrau Meta Bertz
ihr zehn Täge altes Kind aus der Schlafkammer heraus auf
den Fußboden des Wohnzimmers. Als das Kind ſchrie, ſtach
ſie es mit einem Brotmeſſer in den Hals. Das Kind ſtarb
infolge Verblutung. Die Mutter benützte nach der Tat das
blutige Meſſer, um den anderen vier Kindern Brot zu ſchnei
den. Die Mutter wurde verhaftet.

Raubüberfall in Erfurt
Erfurt. Jm Verwaltungszimmer der Siedlungsgenoſ

ſenſchaft Tiergarten waren drei ſtädtiſche Beamte damit be
ſchäftigt, von der Siedlungsgenoſſenſchaft die zum 1. Oktober
fällige Miete einzuziehen. Als ſie gegen 19,20 Uhr das er
haltene Geld nachzählten, drangen plötzlich vier maskierte
Männer ein. Jhrem Anruf: „Hände hoch!“ folgten die Ue-
berfallenen nicht, ſondern ſetzten ſich kräftig zur Wehr. Einer
der Räuber verletzte zwei Beamte durch Revolverſchüſſe; die
Verletzungen ſind glücklicherweiſe nur leichkerer Natur. Die

Räuber flüchteten, ohne irgendetwas erbeutet zu haben. Das
Ueberfallkommando und Kriminalbeamte nahmen ſofort vie
Verfolgung auf.

Angeſtellten Abbau beim Leung- Werk
Merſeburg. 180 Angeſtellten des Ammonigkwerkes Mer

ſeburg iſt die e e Werenene worden. Jn den S. hrei
ben heißt es, daß die Betreffenden ins Arbeiterverhältnis
übergeführt und dann weiter beim Werke verbleiben können.
Betroffen ſind etwa 60 kaufmänniſche und 120 techniſche An
geſtellte, meiſt Werkmeiſter,

Ferngasleitung durch die Elbe gelegt
Brambach (Kr. Zerbſt). Die Verſenkung des 230 Meter

langen und 400 Zentner ſchweren Stahlrohres der Ferngäs
leitüng Magdeburg Leipzig in der Elbe bei dem anhalti
ſchen Dorfe Brambach iſt an einem Tage vollendet worden.
Jn ſpäter Abendſtunde wurde dann die Elbſchiffahrt, die
während des ganzen Tages unterbrochen geweſen war, wie
der eröffnet.

Eilenburg. Jagd unfall. Während einer Rebhuhn
jagd auf der Leipziger Höhe wurde der Leipziger Kaufmann
Otto von einem anderen Jäger aus Verſehen mit einer
ganzen Schrotladung in die Seite geſchoſſen. Otto wurde
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Die Preußag- Angelegenheit vor der Deſſauer Skagks-
anwaltſchaft

Deſſgau. Gegen die Landtagsabgeordneten Günther
und Marzahn war bekanntlich die Beſchuldigung erhoben
worden, ſie hätten ſich im Zuſammenhang mit dem Preußag-
Vertrag paſſiver Beſtechung ſchuldig gemacht. Jn Verbind
dung hiermit erhoben beide Privatklage gegen den Stadt
verordneten Jericke wegen formaler Beleidigung. Jn
dieſe Sache hat jetzt die Deſſauer Staatsanwaltſchaft im
öffentlichen Jntereſſe eingegriffen. Günther und Marzahn
werden in dem Verfahren als Zeugen auftreten müſſen und

n dabei auch über die Preußag- Angelegenheit zu äußern
aben.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 5. Oktober Erntedankfeſt.

Kollekte zur Abhilfe dringender Notſtände unſerer Kirche,
beſonders in den Zerſtreuungsgebieten.

Kemberg
Vorm, 10 Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt. Propſt Bertram

Gommlo.
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus.

noch schmackhafter, noch
gesünder durch Zubereitung
mit reiner Rama Margarine.

sie hat
Nährwert!
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262. Preußiſche Staats-Lotterie 262.
Ueber 113 Millionen Geſamtgewinne!

Außerordentliche Vermehrung der Mittelgewinne
allergrößte Gewinnchancen,

Zur 1. Klaſſe, Ziehung 24. und 25. Oktober empfiehlt und ver
ſendet, auch unter Nachnahme:

Achtel Biertel Halbe Ganze Loſe
W 29Staatl. Lotterie- Einnahme von König, Wittenberg (Bez. Halle)

Coswigerſtr. 20, Tel. 2686, Poſtſcheckkonto Leipzig 27138
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Die Sendung Dentſche Welle Funkpoſt Preise ermäßigt?
IJlluſtrierte Zeitungen

Deutſche und Münchener

Unterhaltungs- Zeitſchriften
Die Woche Das Magazin

Die grüne Poſt
Revue des Monats Wahre Geſchichten

W Winter
TVDu
Jod
Herren und Knaben Anzüge
Küblers Strick Anzüge Ulſter Paletots

Winterjeppen Windjacken

im Malbwolle,
Maschsamt

Fertige Kleider
Unterzeuge

August Schulze, Remberq,
Sonntag, den 5., 12., 19. Oktober geöffnet von 11-—18 Uhr.
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Mocderne Kleiderstoffe
Wolle, Seide

Strickwaren
Wäsche

Große Auswahl

(Darkt 2

PrimaNeueſte Nummern, n n Abonnement erhältlich
wichard Arnold, Buch u. Papierhandlung 3ebehariotten

wachſamen Spitz
Straße 64/65

hat zu verkaufen
S Paul Huhn, Leipziger Neumarkt 8
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3 SNoch nie dagewesen Nur u in Kemberg
in Kemberg wird gefilme?Das geſellſchaftliche Ereignis für Kemberg und Umgegend ſind die Film-Aufnahment G

Wie entsteht ein Filim
G Sonnabend, den 4. Oktober, abens von s Uhr an im Blauen Hecht S

F Im nenDie Bühne ein Film Atelier. Die Entſtehung des Films im Atelier. Ein Blick hinter die
Kuliſſen des Films. Die Arbeit des Regiſſeurs im Atelier. Filmtechniſches Schminken.

Kemberger Damen als Filmdarſtellerinnen. Künſtlerkonzert.
Das Publikum wird mitgeſilmt. Keine Film-Vorſührungen, ſondern

wirkliche Filmn-Aufnahmen im Atelier.
Die Bühnendekoration wird ausgeführt:

9 Innendekoration: Modehaus W. Weydanz Beleuchtung Reinhold Strakow
S Hüte: Firma Paul Mengewein Polſtermöbel u. Lederwaren: Willi SchadeO Blumen u Gewächſe: Gartenbaubetrieb Leue Korbmöbel: A. Müller

Möbel: Werkſtatt moderner Raum und Uhren und Goldwaren: O. Leibnitz
Möbelkünſt Hermann Ludley

Friſteren und Schminken führt aus Fa. Max Lehmann, Herren und Damenſalon
Für die Teilnehmer am Filmwettbewerb wurden von führenden Firmen der Stadt folgende

Preiſe geſet
1 Blumenpräſent von Fa. Hermann Leue 1 MantelPelzkragen Fa. R. Hamann

In Jetthicſinge
Ia. ger. Schellfiſch

nd alt Hannel-

und 9chweinefleiſch
Kaſſeler Rippeſpeer

rohen und gekochten Schinken
Wiener Würſtchen

ff. Bockwurſt
ſowie alle Sorten Wurſtwaren

friſch und geräuchert
ferner jeden Freitag

friſche Blutwurſt
a Pfund 60 Pfg.

empfiehlt Ewald Ballmann

V Enmpfehle täglich friſch

Reinhold Hartmann,
Delikateßgeſchäft.

en Sonnavend u. z Sonntag

einpfehle

Windbeutel mit 5chlagſahne
uark-, Apfel- u. Nohntuchen
Bienenſtich, 9treuſelkuchen

Sandkorke, Königskuchen

Plundergebück, gef. Höruchen
und anderes

Kaffee und Teegebürk

9 9. Herrmann, Backerei

Empfehle prima fettes

Kind-, Kalh-, Hammel
und 9chweineſleiſch

Kasseler Rippespeer
cliw. Aufschnätt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

R. Krauſemann Nachf.
Jnh. Heinrich Schneider
Empfehle prima junges fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Rohen Schinken

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Aufſchnitt

Alle Sorten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
Willy Rät2z

Radio- Apparate
Erſatzteile, Röhren, Anoden
liefert billigſt. Reparaturen werden

ſachgemäß ausgeführt.

wilh. Felgner, Anhalterſtr.

Kupferoftriol
Germiſan

empfiehlt J. S Slanbig

e

deren gürgtiger Freſse es

gestattet, in jedem Haushalt
glektrisch zu Waschen.

1 Tiſchdecke von Fa. Wilhelm Weydanz 1 Lederkoffer und 1 Lederhandtaſche von
1 Dralle Parfüm Packung von Fa. Max Fa. Willi Schade

Lehmann 1 Damenhut von Fa. Paul Mengewein1 Karten-Kaſſette Und 1 Blumenſchale von elegante Schreibtiſchuhr, I DamenPerlen
Fa. Richard Arnold kette und T NickelService von Fa,1 modern gerahmtes Bile von Fa. H. Ludley Otto Leibnitz

2 elegante Nachttiſchlampen von Fa. Rein L Trüffeltorte von Fa. Ernſt Wend
hold Strakow
Die Preiſe ſind ausgeſtellt in einem Schaufenſter der Firma Wilhelm Weydanz

Eintrittspreiſe für Zuſchauer: 90 Pf., 70 Pf., 50 Pf. Vorverkauf bei W. Weydanz
Damen und Herren, die ſich an der ſeriöſen Veranſtaltung beteiligen wollen, werden gebeten,

ſich im Blauen Hecht zu melden.

Agch den Filmnufnahmen: Film-Ball.
Ausführender: Pöge-Film, Leipzig Veranſtalter: Paul Günther

Go9G00

Sfromverbrauch am Waschfag 20-30 Pfg.
z gen oinsöhlägigen Gesohäffen z0 Höboen.

Auf Wunsch Ratfenzahlung.

eerrerte a G
Größte Wsschmeschinen-febrik Deotschlends

gen eeh e e e e e
Miele- Fabritate ſind ſtets bei Artur meier,

Kemberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.



Sonntag, denSchutz enhaus
Freitag abend halt 9 Uhr

Große Sondervorstellung
Gezeigt wird der selten schöne Film

auf dem

Erſcheinen aller Kamera
erwünſcht

d nachm. Uhr
Schießen

Stand der
Schützengilde Anſchließ.

Verſgmmlung

der Vorstand

Okt.

den iſt

0 alte

Burschennerrhehen

nebst großem Beiprogramm
Herrliche Bilder mit guter Musikbegleitung versprechen

einen genußreichen Abend
Preise auf allen Plätzen 6 Pf.

nachmittags 3 Uhr bei
E. Richter

Landwirtſchaftl. Verein
Kemberg und Umgegend.

Sonntag, den 5. Oktober,
Witwe

Verſammlung
Tagesordnung wird in der Ver

ſammlung bekannt gegeben
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand

nene ne nen inne un ihn nunine en nene m in ten tat amnilſlin
h

Pakerlünd. Frauenverein
Dienstag, den 7. Okt., abend 8 Uhr

Verſammlung
im Palmbaum. Beiträge mitbringen

Frau Archidiakonus SchulzeGelegenhelts-Geschene
empfiehlt in reicher Auswahl billigst

Bicharck Arnold, Leipziger Strasse 64

E.Duke mm

IIIet

h
mm

Sonntag, den
abends 7 Uhr abn
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Schnellim.

5, Oktober, von

Tanzmuſik
wozu freundl einladet Frau NRäk

GeſchäftsEröffunng. mee
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg und

Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen
Tage die

Bäckerei

abends 7 g ab

H Tanz
wozu freundlichſt einladet

Sonntag, den 5. Oktober, von

Ernst Gersbecek
des Herrn P. Pitzſchke käuflich erworben habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werte
Kundſchaft mit einer guten ſchmackhaften Ware zu be
dienen. Auf Wunſch Ware frei Haus.

Hochachtungsvoll

Ernſt Berndt, Bäckermeiſter

abends 7 W ab

e

e Allner u.r

Sackwitz.
Sonntag, den 5. Oktober, von

Frau

zeigt mein Lager eine reichhaltige Aus-
Wahl in der jetzt benötigten warmenkür Cle ältere Jahreszelt

Strümpfehen

Kleidung

h van AenII Merren- a nneen
Mützen Pullover

3 Mäntel Mänteldch. Unbe e
BI ehe W gen

Unterhosen, Unterhemden, Untertaillon, Schlüpfer, Unterröcke

Strümpfe, Handschuhe, Wollschals

Infolge der allgemeinen Preisermäbigung der Rohstoffe sind alle meine Preise
für Woll- und Baumwollwaren weit billiger als seither. Durch gemein-
samen Grobeinkauf zusammen mit etwa 430 andern namhaften Geschäften
bin ich befähigt, meine Waren zu extra günstigen Preisen anzubieten

Ganz besonders vorteilhaft infolge der Preisermässigungen:
Strickwolſe, alle wollnen Strickwaren, Kopftücher, Wintervorhemden
Weiße u. bunle Hemdenbarchente, Unkerrochſtoffe, Barchenthemden
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Schutz enhaus
Konntag- don S. gbeover

wie alljährlich

Erntedank- Fest
Keller und Küche bekannt

Münchener Hackerbräu
Schoppenweine

Ab nachmittags 4 Uhr

qroßer Fest BallGute Ruustk Stimmung wie immer
Es laden freundlichst ein Karl Fröhnel und Frau

mm
EMGGeee linnun n u e un la um nut en lin jünmi

HIotel al bauTelefon Nr. 288

Freitag, Sonnabend und Sonntag
Anstich von Dortmunder Union hell

Sonntag, den 5. Oktober

r Grrrkefest
Vnterhaltungsmusik

Speszialitäten in Küche und Feller

in II i
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Zu 2Um gütigen Zuspruch bvittet Emil Ottensmann
SS
S u wiſſmin III ine e uuſjmnnns men h llunnu un III III Sr na iuiimnns anniniimmn mimnennim nen e teien ninniinnmn

Hnnlbend, den A. Afkober

abends 8 Ahr

Gründung einer Orts-
gruppe

Agkiongl-5ozia ſchen Deutſchen

Arbehterparte
ſih

Reſtaurant „Zur Hopfenblüte“
(Em. Jrmer)

wozu alle NationalSozialiſtiſchen Wähler herzlichſt
eingeladen werden

Heiſl Hitler
Ulkliondl-Sopgliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

Kemberg
z

not Grager SteinSas ch
Sonntag, den 5. Oktober, ab 3 Uhr

nachmittags

groß. Preisſkaten
Freundlichſt laden ein

W. e n rNote I Nlauer Heent
Sonntagy, abends S Uhr

Wieder ein herrliches Doppelprogramm.
I. Einer der schönsten Filme aller Zeiten!

Zapfenstreieh.
Eine Welt für sich die Kaserne. Ein wunderbar schöner

und guter Film, der von Herzen erfreuen, zum persön-
üehen Erlebnis werden wird.

2. Der große Wildwest-Film

Acht gegen Einen-
(Der Kampf um die GOelfelder.)

Ein Wildwestdrama mit Jack Hoxie in der Hauptrolle.

II

Außerdem: Was der Floh erzählt.
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